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1. Begehren 

Dem Verein Kulturwerkstatt Kaserne soll für die Jahre 2017–2020 ein Staatsbeitrag in der Höhe 
von total 10‘014‘140 Franken entrichtet werden. Dies entspricht einer Erhöhung von 
100‘000 Franken für das Jahr 2017 und von 500‘000 Franken p.a. für die Jahre 2018–2020. 
 
Staatsbeitrag 2017  2‘203‘535 Franken p.a., bestehend aus      
     1‘635‘000 Franken Grundstaatsbeitrag und 568‘535 Franken  
     zweckgebunden für Miete 
 
Staatsbeitrag 2018–2020 2‘603‘535 Franken p.a., bestehend aus  

2‘035‘000 Franken Grundstaatsbeitrag und 568‘535 Franken zweck-
gebunden für Miete 

 
Die Ausgabe ist im Budget 2017 eingestellt. Rechtsgrundlage bilden die §§ 1 und 4 des Kulturför-
dergesetzes vom 21. Oktober 2009 (SG 494.300).  

2. Begründung 

2.1 Ausgangslage 

Der aktuelle Vertrag mit dem Verein Kulturwerkstatt Kaserne in Höhe von 2‘103‘535 Franken p.a. 
(1‘535‘000 Franken p.a. Grundstaatsbeitrag, 568‘535 Franken p.a. Mietkosten) hat die Laufzeit 
2013–2016. Der Verein Kulturwerkstatt Kaserne hat mit Gesuch vom September 2015 fristge-
recht eingereicht um die Erneuerung des Staatsbeitragsverhältnisses für die Jahre 2017–2020 
und gleichzeitig um eine Erhöhung der Staatsbeiträge von 530‘000 Franken p.a. ersucht. 

Wir legen Ihnen hiermit den Antrag vor, den Staatsbeitrag in der Höhe von 2‘103‘535 Franken 
p.a. um 100‘000 Franken auf neu 2‘203‘535 Franken für das Jahr 2017 und um 
500‘000 Franken p.a. auf neu 2‘603‘535 Franken während des Zeitraums 2018–2020 zu erhö-
hen. Die geplante Erhöhung des Grundstaatsbeitrags bis 2020 erfolgt aus finanzpolitischen Er-
wägungen gestaffelt. Die inhaltliche Begründung für die Erhöhung folgt in Kapitel 4.3. 

Bei den Beiträgen an den Verein Kulturwerkstatt Kaserne handelt es sich um eine Finanzhilfe 
gemäss § 3 Staatsbeitragsgesetz vom 11. Dezember 2013 (SG 610.500). Rechtsgrundlage bil-
den die §§ 1 und 4 des Kulturfördergesetzes vom 21. Oktober 2009 (SG 494.300).  

2.2 Profil, Aufgabe und Leistungen des Vereins Kulturwerkstatt Kaserne 

Seit 1980 ist die Kaserne Basel der zentrale Produktions- und Spielort für die regionale Freie 
Szene in den Bereichen Tanz, Musik und Theater. Die Kaserne Basel schaut auf eine intensive 
und reichhaltige Geschichte zurück und hat insbesondere in den vergangenen acht Jahren einen 
markanten, äusserst erfolgreichen Entwicklungsprozess erlebt. Nach der Überwindung einer fi-
nanziellen und inhaltlichen Krise in den Jahren 2008/2009 und einer darauf folgenden Bewäh-
rungs- und Stabilisierungsphase ist sie heute eine erfolgreiche, in ihrem Wirkungsbereich national 
und international etablierte und prägende Akteurin. Sie nimmt als kultureller und sozialer Ort ei-
nen einzigartigen Platz im zeitgenössischen Kulturschaffen und Kulturleben der Region Basel, 
der Nordwestschweiz und weit darüber hinaus ein. 

Die Kaserne Basel übt eine gestaltende, initiierende und vernetzende Funktion in der Produktion 
und Weiterentwicklung von künstlerischen Gegenwartsformen in den Bereichen Theater, Tanz 
und Musik aus. Die Programmstruktur ist insbesondere in den vergangenen fünf Jahren in allen 
Bereichen quantitativ und qualitativ gewachsen und erfreut sich hoher Resonanz. So haben sich 
die Zuschauerzahlen von rund 35'000 in der Spielzeit 2008/09 seither auf rund 58'000 pro Spiel-
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zeit und Jahr eingependelt und belegen die hohe Anziehungskraft der Kaserne Basel, und dies 
bei einem breiten Publikum. 

Die Kaserne Basel ist ein wichtiger Katalysator in der Basler Kulturszene. Dank ihrer inhaltlichen, 
strukturellen und kommunikativen Unterstützung konnte sich in den letzten Jahren eine starke 
regionale Freie Szene entwickeln, die sowohl auf dem schweizerischen als auch im europäischen 
Markt der zeitgenössischen Performing Arts eine wichtige Rolle spielt und darin eine feste Grösse 
geworden ist. Ebenfalls ist die Kaserne Basel zu einem attraktiven Koproduktions- und  
Gastspielort für nationale und internationale Theater- und Tanz-Kompagnien geworden. 

Im Bereich Pop-/Rockmusik hat die Kaserne Basel ebenfalls ein qualitativ ausgezeichnetes, inno-
vatives und breit akzeptiertes Konzert- und Clubprogramm aufgebaut und schafft es, sich im 
schweizerischen und internationalen konkurrenzstarken Musik- und Partymarkt an der Spitze zu 
halten. Dabei ist auch der Einbezug der lokalen populären Musikszene von grosser Bedeutung, 
mit der neben den Konzerten auch Festival- und Vermittlungsprojekte durchgeführt werden. 

Schliesslich ist die Kaserne Basel eine gefragte Gastspiel- und Kooperationspartnerin für zahlrei-
che andere Basler Kulturveranstalter, insbesondere grosse Festivals, geworden. Die beiden Ver-
anstaltungsräume mit ihrer Bühnen-, Ton- und Licht-Technik sowie das umfassende Know-how 
und Engagement der Kaserne Basel bieten attraktive professionelle Rahmenbedingungen, die für 
die engagierten Kunstschaffenden oft überregionale Ausstrahlung garantieren. Die zahlreichen 
Kooperationen nehmen dementsprechend im Gesamtprogramm der Kaserne Basel eine wichtige 
Rolle ein und tragen wesentlich zu einem dynamischen Basler Kulturleben bei. 

2.3 Aktuelle Staatsbeitragsperiode 

2.3.1 Finanzielle Situation seit 2008 

Der Betrieb Kaserne Basel hat sich nach dem Krisenjahr 2008 in einer Konsolidierungsphase bis 
2010 sowie in der Stabilisierungsphase bis 2016 auf finanziell solide und unternehmerisch insge-
samt seriöse Art entwickelt, insbesondere wurden jährlich die verfügbaren Budgets stets einge-
halten, jeweils wesentlich unterstützt durch beträchtliche Akquise von Drittmitteln, Eigenleistun-
gen sowie hohes Kostenbewusstsein. Eine Übersicht der letzten Jahresrechnungen zeigt 
folgendes Bild: 
 

Jahr Aufwand in Franken Ertrag in Franken Gewinn in Franken Verlust in Franken 

2013 4‘961‘950 4‘879‘919  82‘031 * 

2014 4‘602‘072 4‘608‘682 6‘610  

2015 4‘584‘886 4‘591‘916 7‘030  
* Vgl. Erläuterungen im Text unten 

 
Im Jahr 2013 befand sich die Kaserne trotz des eingeplanten buchhalterischen Verlusts in einer 
stabilen Finanzlage. Insgesamt konnte die Direktion und Geschäftsleitung die Planungssicherheit 
damit weiter garantieren (zu den Details vgl. Beilage 2). 

Für das Verständnis des negativen Ergebnisses 2013 ist ein Blick zurück notwendig: In der Folge 
der kritischen Ereignisse und der negativen Bilanz von 2008 (Überschuldung in der Grössenord-
nung von 300‘000 Franken) hat der Vorstand der Kaserne 2010 beschlossen, bis 2016 eine Mi-
nimalkapitalgrösse von 250‘000 Franken zu erreichen, um den erneuten Fall einer defizitären 
Geschäftsführung wie 2008 künftig verhindern zu können. Dies war eine Massnahme, welche 
auch von der kantonalen Finanzkontrolle als notwendig und sinnvoll befunden wurde. Ebenfalls 
im Jahr 2010 hatte der Grosse Rat eine Staatsbeitragserhöhung für die Kaserne Basel beschlos-
sen. Aufgrund der bereits abgeschlossenen Programmplanung für das Jahr 2010 konnte diese 
Staatsbeitragserhöhung allerdings nicht unmittelbar vollumfänglich eingesetzt werden. Ende 2010 
resultierte deshalb ein überdurchschnittlicher Gewinn, und die Minimalkapitalgrösse des Vereins-
vermögens wurde übertroffen. Daraufhin hat der Vorstand beschlossen, den Überschuss des 
Vereinsvermögens in den Folgejahren sukzessive zu investieren, unter der Vorgabe, dass das 
Vereinsvermögen die Minimalkapitalgrösse von 250‘000 Franken nicht unterschreiten darf. Dies 
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hatte zur Folge, dass in den Jahren 2011 und 2013 die Erfolgsrechnung bewusst mit einem nega-
tiven Ergebnis abschloss, welches allerdings jeweils durch das überschüssige Vereinsvermögen 
gedeckt wurde. Die aus dem Vereinsvermögen eingesetzten Mittel sind vorwiegend in das künst-
lerische Programm geflossen. Seit 2014 ist die Erfolgsrechnung unter Einhaltung der Minimalka-
pitalgrösse des Vereinsvermögens ausgeglichen. 

Das Jahr 2014 bestätigte die stabile Finanzlage mit gleich bleibenden Staatsbeiträgen und erfreu-
licher Bilanz in der Drittmittel-Akquise. Das Jahr schloss mit einem Gewinn von 6‘610 Franken 
und dokumentierte eine positive Entwicklung bei den Ticketeinnahmen, einen sorgfältigen Um-
gang mit Drittmitteln und insgesamt ein hohes Kostenbewusstsein. Per 31. Dezember 2014 ver-
fügte der Verein über ein Kapital von 251‘394 Franken, was der bereits oben erwähnten finanziel-
len Strategie entspricht. Die anvisierte Kapitalgrösse im Umfang von rund 250‘000 Franken 
konnte damit bereits mit dem Abschluss 2014 erreicht werden und soll nachfolgend stabil bleiben 
(Details zum Jahresabschluss 2014 vgl. Beilage 3). 

Das Jahr 2015 war finanziell geprägt von Umbaumassnahmen und dem dadurch bedingten Spe-
zialprogramm „Kaserne unterwegs“. Dank anspruchsvoller Suche nach Sponsoren und Drittmit-
teln konnten für die entsprechenden Sonderprojekte Stiftungsgelder und Drittmittel akquiriert wer-
den, so dass auch in diesem ungewöhnlichen und mit Mehraufwand versehenen Jahr die 
vorgesehene Budgetplanung mit ausgeglichener Rechnung und stabilem Vereinskapital erreicht 
wurde. Die Jahresrechnung schloss mit einem Gewinn von 7‘030 Franken. Im Jahr 2015 befand 
sich die Kaserne Basel damit ebenfalls in einer stabilen Finanzlage (Details zum Jahresabschluss 
2015 vgl. Beilage 4). 

2.3.2 Betriebliche und künstlerische Leistungen 

Betrieblich stand für die Kaserne Basel im Laufe der Staatsbeitragsperiode 2013–2016 die weite-
re Konsolidierung finanzieller und struktureller Themen im Vordergrund. So wurden unter ande-
rem im Vorstand die Themen Strategie, Infrastruktur/Immobilien, Finanzen/Controlling sowie Mar-
keting und Sponsoring vertieft bearbeitet und umgesetzt (z.B. Einführung neuer 
Controllinginstrumente). Die Kaserne Basel hat ein junges und engagiertes Team, das zum Teil 
schon seit dem Wechsel 2008 mit der Direktorin Carena Schlewitt und dem Geschäftsführer 
Thomas Keller zusammenarbeitet. Dabei standen einige personelle Entwicklungen an. In der lau-
fenden Staatsbeitragsperiode wurde zudem die Stelle Ticketing/Kasse weiter gestärkt sowie eine 
Datenbank mit einem internen Reservationssystem und der Erfassung von statistischen und fi-
nanzrelevanten Zahlen für ein rollendes Controlling aufgebaut. Die Buchhaltung und Personal-
administration wurde 2013 auf zwei Teilzeitstellen aufgeteilt, um den gestiegenen Ansprüchen 
gerecht zu werden. Die technischen Erneuerungen führten dazu, dass das technische Personal 
sich in Kursen weitergebildet hat, um die Anforderungen der Gruppen umsetzen zu können. Wei-
ter wurde im Jahr 2013 das Thema Gebäudesanierung und Arealentwicklung in einer eigenen 
Arbeitsgruppe bearbeitet. 

Künstlerisch konnte die Kaserne Basel ihre Position als gefragte Kooperationspartnerin insbe-
sondere im Bereich Theater/Tanz ausbauen. So fand 2013 erstmals eine Zusammenarbeit mit 
dem Verein „Zeitgenössische Schweizer Tanztage“ (ZSTT) und die Durchführung des national 
bedeutenden Spitzentreffens der Schweizer Tanzszene statt, wodurch die nationale Ausstrahlung 
gesteigert wurde, was sich positiv auf die Publikumszahlen auswirkte. Ebenso konnte die Kaser-
ne Basel ihre Position als gefragter Konzertort in der Schweiz weiterhin halten. Dabei ist speziell 
auf die Zusammenarbeit mit dem RFV Basel, die regelmässigen Plattentaufen lokaler Bands und 
das Projekt „one city one song“ hinzuweisen. Das gezielt breit angelegte und zugleich qualitativ 
hoch stehende Spektrum im Musikprogramm, bestehend aus populären Acts, experimentelleren 
Bands und Party/Club-Veranstaltungen, wurde von der Presse positiv aufgenommen. Insbeson-
dere die Position der Kaserne Basel als Konzerthaus ist im Bereich Populärmusik breit anerkannt. 
Regionale, nationale und internationale Koproduktionen, Gastspiele und Festivals wie „Its the 
Real Thing – Basler Dokumentartage“, das wildwuchs-Festival, Culturescapes, die Theatertage 
Treibstoff oder auch Kooperationen mit der ART Basel (Art Parcours 2013; „I never read“ Buch-
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messe; Liste – Performance-Programm) brachten hochkarätige Produktionen nach Basel. Weite-
re erfolgreiche Kooperationen wurden mit dem Austauschprogramm „Triptic – Kulturaustausch 
am Oberrhein“, BScene (Basler Clubfestival), KlangBasel, Jazz Festival Basel Tanzfestival 
STEPS und Second cities – Performing cities (zweijähriges EU-Netzwerk zum Thema „Stadt als 
Bühne“) eingegangen. Insgesamt hat sich der Zuwachs an Erfolg auch positiv auf die regionale 
Ausstrahlung und Förderung von regionalen Compagnies ausgewirkt: So konnten über die Jahre 
Künstlerinnen und Künstler wie etwa Boris Nikitin, Marcel Schwald, CapriConnection, Alexandra 
Bachzetsis, Tabea Martin oder The Bianca Story überregionale Bekanntheit und Koproduktions- 
und Gastspielmöglichkeiten erlangen. Das im Herbst 2015 aufgrund der Umbauarbeiten notwen-
dig gewordene Sonderprogramm „Kaserne unterwegs“ ermöglichte der Kaserne Basel, Projekte 
an verschiedenen Orten in und um Basel zu realisieren, so etwa das überaus erfolgreiche Projekt 
„Situation Rooms“ des Theaterkollektivs Rimini Protokoll auf dem Dreispitz-Areal oder die Produk-
tion „Room Service“ des Performancekollektivs Gob Squad im Hotel Euler. Weitere Spielorte wa-
ren das Unispital, die Markthalle Basel oder mit der Posteraktion von Tim Etchells „And for the 
Rest“ der gesamte Stadtraum. 

Die Anzahl Veranstaltungen in den letzten Saisons ist über die drei Sparten gesehen konstant 
geblieben (rund 80 Musik, rund 170 Theater/Tanz), die Auslastung erreichte durchschnittlich 
75%. Das Jahr 2015 muss aufgrund der längeren Schliessung wegen Umbauarbeiten im Ver-
gleich zu den anderen Jahren gesondert betrachtet werden. (Die aussergewöhnlichen Spielorte 
führten zu einer geringeren Platzkapazität, die durchschnittliche Auslastung konnte aber gehalten 
werden). 

2.4 Antrag und Weiterführung der Staatsbeitragsperiode 

2.4.1 Antrag der Trägerschaft 

Mit Gesuch vom September 2015 hat die Kaserne Basel einen Erhöhungsantrag im Umfang von 
530‘000 Franken p.a. für die Jahre 2017–2020 gestellt. Als Grund für die Erhöhung sind die De-
ckung der in den letzten Jahren deutlich gestiegenen Programmkosten, insbesondere für Kopro-
duktionen und Gastspiele, aber auch Musikprogramme (total 280‘000 Franken), die Stärkung des 
Bereichs Kulturelle Bildung (50‘000 Franken) sowie die Gewährleistung betrieblich dringend not-
wendiger Stellenaufstockungen in Betriebsbüro, Administration, Technik, Kultureller Bildung (total 
100‘000 Franken) sowie weitere anstehende allgemeine Lohnanpassungen für die Belegschaft 
(total 100‘000 Franken) angeführt worden. 

2.4.2 Verhandlungsergebnis und Antrag des Regierungsrates 

Der Regierungsrat hat mit Beschluss vom 24. Mai 2016 das Präsidialdepartement beauftragt, 
Vertragsverhandlungen über einen Staatsbeitrag in Höhe von 2‘203‘535 Franken 
(+ 100‘000 Franken) für das Jahr 2017 und von 2‘603‘535 Franken p.a. (+ 500‘000 Franken p.a.) 
für die Jahre 2018–2020 aufzunehmen. Er ist der Ansicht, dass damit die Kaserne Basel die not-
wendige Stabilität und den erforderlichen Spielraum erhält, um ihren Leistungsauftrag auch künf-
tig auf hohem Niveau umzusetzen und sich als prägender Akteur in der regionalen und nationalen 
Kulturszene konsequent weiterzuentwickeln. 

Im Rahmen der Verhandlungen mit der Kaserne Basel wurde das Budget 2017–2020 angepasst. 
Als unmittelbare Folge des finanziellen Rahmens, der vom Regierungsrat vorgegeben wurde, ist 
festzuhalten, dass die für die Freie Szene dringend geforderte und von der Leitung der Kaserne 
geplante Erhöhung der Koproduktionsbeiträge bzw. Sicherung des Musikprogramms (s. Kapi-
tel 2.5.1) im Jahr 2017 mit 30‘000 Franken umgesetzt wird. Ab 2018–2020 sollen diese Vorhaben 
mit dem geplanten Betrag von 280‘000 Franken p.a. umgesetzt werden (s. Beilage 7a). Zusätz-
lich werden für dieses Vorhaben ab 2018 100‘000 Franken beim Kanton Basel-Landschaft bean-
tragt. 

Für den Ausbau des Bereichs Kulturelle Bildung und Vermittlung (s. Kapitel 2.5.2) ist statt ur-
sprünglich 50‘000 Franken ab 2017 eine Erhöhung von 20‘000 Franken p.a. für die gesamte 
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Staatsbeitragsperiode vorgesehen (s. Beilage 7a). Damit ist eine Basisfinanzierung für eine 
Grundversorgung gegeben und es können, trotz der Reduktion, gegenüber dem ursprünglichen 
Vorhaben jährliche Projekte realisiert werden. Darüber hinaus bietet das Basisangebot eine gute 
Grundlage für Drittmittelgesuche im Bereich Vermittlung. Der Ausbau der Stelle in der Vermittlung 
ist innerhalb der Stellenaufstockung geplant. Zusätzlich wird für den Ausbau der kulturellen Bil-
dung ein Betrag von 25‘000 Franken p.a. ab 2018 beim Kanton Basel-Landschaft beantragt. 

Für die geplanten Anpassungen im Bereich Aufstockung Stellen und Lohnanpassungen (s. Kapi-
tel 2.5.3) sind gestaffelte Erhöhungen von 20‘000 bzw. 30‘000 Franken im Jahr 2017 und je 
100‘000 Franken ab 2018 wie ursprünglich beantragt vorgesehen (s. Beilage 7a). Die Kaserne 
Basel passt ihre Planung und Entwicklung damit dem von dem Regierungsrat gesprochenen fi-
nanziellen Rahmen an. Der zusätzliche Staatsbeitragsbedarf in den drei genannten Punkten wird 
nachfolgend inhaltlich vertieft erläutert. 

2.5 Finanzieller Bedarf zur Erfüllung des Leistungsauftrags und zur Umset-
zung der strategischen Vorgaben in der Periode 2017–2020 

Die aktive Rolle der Kaserne Basel als Katalysatorin, Produzentin und Vermittlerin eines zeitge-
nössischen und innovativen Kulturprogramms in den Bereichen Populäre Musik, Tanz und Thea-
ter setzt eine stabile Weiterführung der bisher ausgerichteten Staatsbeiträge voraus. Gleichzeitig 
gilt es zu berücksichtigen, dass sich die Bereiche der freien Szene, in denen die Kaserne per 
Leistungsauftrag aktiv ist, im letzten Jahrzehnt in hohem Masse professionalisiert und internatio-
nalisiert und damit auch verteuert haben. So sind die Gagen und Produktionskosten insgesamt 
und der Aufwand für Promotionen und die Anforderungen an Vermittlungsaktivitäten deutlich ge-
stiegen. Ebenso haben sich aufgrund der Veränderung des Musikmarktes (Rückgang des CD-
Marktes, Verteuerung des Live-Marktes) die Kosten für Schweizerische Veranstalter massiv er-
höht. Insgesamt sind die finanziellen und organisatorischen Anforderungen an Kulturinstitutionen 
wie die Kaserne Basel enorm gestiegen. 

Den gesteigerten Anforderungen und veränderten Rahmenbedingungen als Veranstalterin und 
Partnerin kann die Kaserne Basel nur mit substantiell erhöhten Staatsbeiträgen in den nächsten 
vier Jahren entsprechen. Die Erfüllung von kulturpolitisch äusserst notwendigen Aufgaben wie 
etwa die Kulturelle Bildung und die sozialpolitisch notwendigen Anpassungen bei den Künstler-
gagen sowie die Gewährleistung von adäquaten Arbeitsbedingungen für die Mitarbeitenden er-
fordern eine Erhöhung der Staatsbeiträge. Es geht dabei insgesamt um die Sicherung von Stabili-
tät und Zukunftsperspektive und um den grundsätzlichen Erhalt der Konkurrenzfähigkeit der 
Kaserne Basel im Rahmen der strategischen Perspektive bis 2020. 

2.5.1 Koproduktionen und Gastspiele, Musikprogramm 

Die Kaserne Basel hat sich sowohl quantitative wie auch qualitative Zielvorgaben im Bereich 
Theater/Tanz/Musik gesetzt, welche auf einer nachhaltigen Fortführung des bestehenden Ange-
bots bauen. Der Erfolg des Zentrums für Populärmusik und zeitgenössische Performing Arts baut 
auf der Vielseitigkeit des Programms und der künstlerischen Akteure auf. Konstituierend ist das 
Zusammenspiel von regionaler, nationaler und internationaler Szene auf hohem Niveau. Für die 
kommenden Jahre gilt es, diese Position zu halten und auszubauen. Ansonsten droht schnell die 
Gefahr der Nivellierung oder Stagnation. Unterstützt von der Kaserne Basel konnte sich in den 
letzten Jahren eine starke Basler Freie Szene entwickeln, welche nun sowohl auf dem Schweizer 
als auch auf dem internationalen Markt des zeitgenössischen Theaters und seiner Festivals ge-
fragt ist. In diesem Bereich will die Kaserne Basel weiterhin eine verlässliche und aktive Koprodu-
zentin sein. Zur Stärkung der gewachsenen, internationalisierten Szene und zur Vermeidung ei-
ner künftigen Abwanderung von Basler Künstlerinnen und Künstlern, muss die Kaserne Basel 
künftig in der Lage sein, den heutigen Marktverhältnissen entsprechende angemessene Kopro-
duktions- und Gastspielgagen zu zahlen. 

Auch der Bereich der Koproduktionen und Gastspiele aus dem In- und Ausland soll in diesem 
Sinne gestärkt werden, damit die Kaserne Basel ihre Ausstrahlung und Anziehungskraft für Publi-
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kum und Künstlerinnen und Künstler behält. Die Kaserne Basel konnte bisher aus finanziellen 
Gründen nur kleinere Koproduktionen eingehen. Um konkurrenzfähig zu bleiben, etwa im Ver-
gleich zur Gessnerallee Zürich oder zum Theatre Vidy Lausanne, die ständige Partner sind, sollte 
die Kaserne Basel aber künftig entsprechende Mittel besitzen, um regelmässig mittlere bis grosse 
Koproduktionen eingehen und eine hohe Qualität der erarbeiteten Koproduktionen gewährleisten 
zu können. Mit finanzieller Beteiligung an Koproduktionen nimmt die Kaserne Basel positiven Ein-
fluss auf deren Qualität und damit mittelfristig auf die Entwicklung von regionalen Kunstschaffen-
den. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine strategische Änderung im Sinne der Stärkung der 
Anteile bei den Koproduktionen angestrebt. Dabei ist darauf zu achten, dass neben den nationa-
len / internationalen Koproduktionen auch regionale Compagnies von dieser Anpassung profitie-
ren. 

Die Kaserne Basel hat in den vergangenen Jahren mit gesellschaftlich relevanten Themen 
schwerpunkten wie z.B. „Die Stadt als Bühne" (“Stadt.Plan 2020”, Netzwerk “Second cities”) oder 
„Por table Reality" (Augmented Reality und Performing Arts) wichtige Programmakzente gesetzt. 
Interdisziplinarität, Partizipation und Reflexion waren die wesentlichen Bestandteile dieser The-
menschwerpunkte. Sie haben einen sichtbaren Mehrwert erzeugt, der auch auf grosses Publi-
kums- und Medieninteresse stiess. So haben beispielsweise 13 Schulklassen über ein ganzes 
Schuljahr zusammen mit Lehrpersonen, Architektinnen und Architekten sowie Szenografinnen 
und Szenografen an diversen Visionen des Zusammenlebens in der Stadt Basel gearbeitet. Die 
Frage wie eine Stadtgesellschaft zwischen regionaler Verankerung und globaler Vernetzung le-
ben will, war das Thema für viele Stadtprojekte, ein Symposium und Workshops für Profis und 
Laien während des Projektes “Second cities – performing cities”. Künstlerische Projekte, die sich 
auch reflektiv und partizipativ bestimmten gesellschaftlichen Themen widmen, erreichen über die 
Prozess-haftigkeit eine grössere Nachhaltigkeit. Daran will sich die Kaserne Basel auch in Zu-
kunft messen lassen. 

Im Bereich Musik ist eine Anpassung an die gestiegenen Gagen und Produktionskosten, insbe-
sondere bei den grossen Musik-Produktionen erforderlich, damit die Kaserne Basel konkurrenz-
fähig bleibt. Gerade im jüngsten Konkurrenzkampf um internationale Musikacts, in dem Agentu-
ren auch als Veranstalter auftreten, ist die finanzielle Ausstattung neben den guten 
Arbeitsbeziehungen und dem Ruf des Veranstaltungshauses von grosser Bedeutung. 

Insgesamt ist zu beachten, dass keine quantitative, sondern ausschliesslich eine qualitative Stär-
kung der Veranstaltungen erzielt werden soll. Damit die Kaserne Basel weiterhin ihre Position 
und ihren guten Ruf halten kann, ist die Stabilisierung und Erhöhung des qualitativen Levels not-
wendig. Es gilt, die Qualität des Programms und des Hauses zu sichern und zu steigern. 

2.5.2 Vermittlung und Kulturelle Bildung 

Vermittlung und Kulturelle Bildung werden als besonders wichtige kulturpolitische Schwerpunkte 
auch im Kulturleitbild Basel-Stadt hervorgehoben. Die Kaserne Basel hat die Kulturelle Bildung 
und Vermittlung bereits vor einigen Jahren zu einer ihrer wichtigen Aufgaben erklärt, obwohl die-
ser Bereich bisher nicht im Leistungsauftrag festgehalten und auch im Staatsbeitrag keine explizi-
te Position dafür vorhanden war. Diese Aktivitäten können somit bisher auf keine Grundfinanzie-
rung zurückgreifen und daher nicht kontinuierlich angeboten und entwickelt werden. Zur 
Gewinnung neuer Publika, aber auch künftiger Kulturschaffender ist dies aber heute mehr denn je 
notwendig. Neben der Erhöhung des Stellenetats sollen daher die zusätzlichen Mittel die Kaserne 
Basel im Bereich Kulturelle Bildung in die Lage versetzen, Künstlerinnen und Künstler, Gruppen 
und Bands im vorgegebenen Budgetrahmen für kontinuierliche kulturelle Bildungsarbeit zu enga-
gieren und angemessen zu honorieren sowie Sonderprojekte zu initiieren. 

Perspektivisch gilt es, den Bereich Kulturelle Bildung mit spezifischen Formaten weiter zu entwi-
ckeln und zu stärken, und zwar in allen Bereichen (Theater, Tanz, Musik). Aufbauend auf der 
Vielseitigkeit des künstlerischen Angebots will die Kaserne Basel verstärkt verschiedene Publi-
kumsgruppen und Gesellschaftsschichten erreichen und diese in einen kulturellen Dialog einbe-
ziehen. Insbesondere sollen Vermittlungs- und Bildungsprojekte für ein junges Publikum auch für 
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das Publikum von morgen entstehen. Ebenfalls soll die Verbindung zum Kleinbasel und zu ande-
ren Quartieren und Zielgruppen durch die Vermittlungsarbeit weiterhin gepflegt werden. Insge-
samt geht es um eine verlässliche, gesicherte Verankerung der Kulturellen Bildung und Vermitt-
lung für das breit gefächerte anspruchsvolle Programm der Kaserne Basel. 

Die fünf Säulen kultureller Bildungsarbeit in der Kaserne Basel sind: 
 

 Pflege des Dialogs zwischen Kaserne Basel, Künstler/-innen und Publikum; 

 Einbeziehung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen der Region Basel in den künstle-
rischen Produktionsprozess, Initiierung und Durchführung eigener Vermittlungsprojekte; 

 Kontinuierliche Zusammenarbeit mit Schulen; 

 Gewinnung von neuen Zuschauergruppen und Vor- und Nachbereitung der künstlerischen 
Produktion; 

 Nachhaltige Schulung für eine Auseinandersetzung mit künstlerischen Formen und gesell-
schaftlichen Themen: Workshops für Laien und junge Künstler/-innen. 

 
2013 hat die Kaserne Basel mit verschiedenen Formen von Vermittlungsprogrammen erfolgreich 
insgesamt 2’525 Teilnehmende und 2014 insgesamt 2’722 Teilnehmende erreicht. Die Kaserne 
Basel war und ist bereits wie folgt in der Vermittlung tätig: mit Eigenprojekten wie 
„Stadt.Plan.2020", Kooperationen wie „fremd?!", der Gründung des Jugendclubs „Voyeure", den 
Projekten von minimir, Initiativprojekten wie „Slapstück" und „Teddy mon Amour", den Schüler-
konzerten mit dem RFV, dem Volkshochschulkurs und mit vielen weiteren projektspezifischen 
Angeboten für Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen, Studierende, Dozierende, aber auch für 
andere Zielgruppen in der breiten Bevölkerung. 

2.5.3 Personalkosten 

Das Personal ist in der Kaserne Basel wie in jeder Kulturinstitution das Herzstück des Betriebs: 
Motivierte und qualifizierte Mitarbeitende sind sowohl für den Kontakt zu den Künstlerinnen und 
Künstlern sowie Produzentinnen und Produzenten, als auch für das Verhältnis mit dem Publikum 
zentral und tragen wesentlich zur Qualität der Institution bei. Das deutlich gesteigerte Pro-
grammangebot und die allgemeinen Anforderungen unterschiedlichster Art führen zu deutlich 
erhöhtem administrativem Aufwand. Insbesondere im Betriebsbüro/Produktion, in der Finanzab-
teilung/Buchhaltung und in der Abteilung Technik müssen punktuell Stellen aufgestockt werden, 
um den realen Anforderungen nachzukommen. Insgesamt sollen 100 Stellenprozente auf die 
verschiedenen Bereiche aufgeteilt werden. 

Die individuelle Weiterentwicklung von Mitarbeitenden soll gesichert und das Abwandern von 
hochmotivierten Mitarbeitenden verhindert werden. Dafür sollen die Löhne punktuell in modera-
tem Masse so angepasst werden, dass die Kaserne konkurrenzfähig bleibt. Bei einem Gesamt-
personalbudget von rund 1‘500‘000 Franken (inkl 13. Monatsgehalt) bei 24 Festangestellten und 
einer Gesamtsumme von rund 1‘890 Stellenprozenten (Information gemäss internem Reporting 
der Kaserne Basel) wird ersichtlich, dass sich die Löhne im Durchschnitt nach wie vor in modera-
tem Umfang bewegen. 

2.5.4 Zusammenfassung 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass sich die so genannte Freie Szene in den letzten fünf 
Jahren stark verändert und entwickelt hat (Fortsetzung von Professionalisierung und Internationa-
lisierung) und dass die Kaserne Basel unter der erfolgreichen Leitung von Carena Schlewitt einen 
weiteren markanten Sprung zu einem zentralen Ort und Akteur der Basler und Schweizer Kultur-
landschaft gemacht hat. Gleichzeitig konnte diese Entwicklung finanziell aber nicht nachhaltig 
nachvollzogen werden. Diesem Umstand soll die vorgeschlagene Erhöhung entsprechen und den 
notwendigen Spielraum sowie eine Planungssicherheit für die Bestätigung der künstlerisch wie 
betrieblich sehr positiven Entwicklung ermöglichen. Die Kaserne Basel soll damit auch künftig ein 
attraktiver, vielseitig engagierter Veranstaltungs- und Produktionsort bleiben – als Zentrum der 
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zeitgenössischen Performing Arts und Musik in der Schweiz, als verlässlicher Arbeitgeber und als 
innovative Institution im Bereich der Produktion und Vermittlung. 

2.6 Künftige Dauer der Staatsbeiträge und Ausblick der zu erwarteten Leis-
tungen 

Die Fortführung der Staatsbeiträge soll wie bisher für vier Jahre von 2017–2020 beantragt wer-
den. Dies gewährt der Institution weiterhin die notwendige Planungssicherheit. 

Die vom Kulturbetrieb Kaserne Basel entwickelte und vom Verein Kulturwerkstatt Kaserne getra-
gene Strategie zur Entwicklung von Programm und Struktur ist mit diesem Zeitraum abgestimmt. 
Sie wird vom Regierungsrat in weiten Teilen gestützt und kann in folgenden Punkten zusammen-
gefasst werden: 
 

 Qualitative Weiterführung des künstlerischen Programms in den Performing Arts und der po-
pulären Musik und Sicherung der Konkurrenzfähigkeit; 

 Aufrechterhaltung und Weiterführung künstlerischer Kooperationen mit der notwendigen sub-
stanziellen Steigerung von Koproduktions- und Gastspielgagen; 

 Aufbau und eigenständige Ausstattung des Bereichs Kulturelle Bildung, Partizipation und 
Vermittlung für Musik/Theater/Tanz und dessen feste Verankerung im Leistungsauftrag; 

 Lancierung und Umsetzung von gesellschaftlich relevanten Initiativprojekten; 

 Dringend notwendige Lohnanpassungen, Sicherstellung von Entwicklungsmöglichkeiten für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie adäquate Stellenanpassungen. 

2.7 Beitrag Kanton Basel-Landschaft 

Die Kaserne Basel soll auch weiterhin Beiträge in bisheriger Höhe von 750‘000 Franken p.a. aus 
dem Institutionsteil der Kulturvertragspauschale (KVP) des Kanton Basel-Landschaft erhalten. 
Die Zusicherung der Beiträge ist auf Ebene der beiden Departementsvorstehenden aus den Kan-
tonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft im Frühling 2016 erfolgt. Die Beiträge aus der KVP wer-
den für das Jahre 2017 gesprochen und sind auch für den Rest der Staatsbeitragsperiode so 
vorgesehen. Die Kaserne Basel hat zudem um eine allfällige Beitragserhöhung aus dem Disposi-
tionsteil der KVP ersucht, um eine paritätische Erhöhung zu ermöglichen. Inzwischen erfolgte 
Verhandlungen haben ergeben, dass der Kanton Basel-Landschaft die Kaserne zusätzlich mit 
125'000 Franken p.a. aus dem Dispositionsteil der KVP für die Jahre 2018–2020 unterstützen 
wird. Die entsprechenden Entscheide wurden im Juni 2016 kommuniziert. Zusammenfassend soll 
die Kaserne Basel aus dem Kanton Basel-Landschaft folgende Beiträge in der künftigen Staats-
beitragsperiode erhalten: 
 
Beiträge Kanton Basel-Landschaft an Kaserne Basel 2017–2020 aus KVP: 

Jahr 2017 2018 2019 2020 

Institutionsteil 750‘000 Franken 750‘000 Franken* 750‘000 Franken* 750‘000 Franken* 

Dispositionsteil 0 Franken 125‘000 Franken 125‘000 Franken 125‘000 Franken 

Total CHF 750‘000 Franken 875‘000 Franken 875‘000 Franken 875‘000 Franken 
* offizielle Zusage folgt ab Frühling 2017 

2.8 Musterbudget Kaserne Basel 2017ff. 

Mit den aktualisierten Budgets gemäss dem Verhandlungsergebnis wird für das Jahr 2017 von 
leicht veränderten Rahmenbedingungen wie bisher mit einer moderaten Erhöhung von to-
tal 100‘000 Franken für alle Bereiche (Programm, Kulturelle Bildung, Stellenaufstockungen. 
Lohnanpassungen) ausgegangen. Ab 2018 werden die geplanten Vorhaben mit den erhöhten 
Mitteln umgesetzt. Für die Öffentlichkeit ist damit ein kontinuierliches bzw. gesteigertes Pro-
gramm (Kulturvermittlung) zu erwarten. Für Details zu den Musterbudgets 2017 bzw. 2018–2020 
und zur detaillierten Aufteilung der Staatsbeitragserhöhung 2017 und 2018ff. verweisen wir auf 
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die Beilagen 5 und 6. In diesen Musterbudgets enthalten sind auch die beantragten Beiträge des 
Kantons Basel-Landschaft aus den Mitteln der Kulturvertragspauschale. Siehe dazu im Detail 
Beilage 7 a+b. 

2.9 Würdigung des Regierungsrates 

Die Kaserne Basel hat sich seit 2008 vom Sorgenkind zum qualitativ hochstehenden und kulturell 
wie sozial breit verankerten festen Wert in der Basler Kulturlandschaft entwickelt. Die aktive Rolle 
als Katalysatorin und Vermittlerin eines vernetzten und innovativen Kulturprogramms setzt eine 
Weiterführung der bisher ausgerichteten Staatsbeiträge voraus. Den gesteigerten Anforderungen 
an die Kaserne Basel als Veranstalterin und Partnerin, insbesondere die heute angesichts der 
sich international stark professionalisierten Freien Szene gesteigerten Gagen im Tanz-,Theater- 
und Musikbereich, kann die Kaserne Basel aber nur mit einem substanziell erhöhten Staatsbei-
trag für die nächsten vier Jahre genügen, ohne welchen die bisherige Dienstleistung nicht mehr 
im selben Masse erbracht werden könnte. 

Aus kulturpolitischer Sicht ist die Kaserne Basel für den Regierungsrat eine unverzichtbare Ein-
richtung und künstlerisch wichtige Produktionsstätte für die gesamte Freie Szene der Region, und 
zwar in den Bereichen Theater, Tanz und Musik sowie für entsprechende Festivals. Mit der In-
tendanz der künstlerischen Leitung von Carena Schlewitt hat sich die Kaserne sowohl betrieblich 
wie auch künstlerisch äusserst positiv entwickelt. Dies belegen die Rechnungszahlen einerseits 
und inhaltliche Beurteilungen aus regionalen und nationalen Fachkreisen andererseits. Mit dem 
geplanten Umbau des Hauptbaus Kaserne zu einem neuen Ort der Kreativszene für die Stadt 
und Region steht der angegliederte Betrieb der Kaserne Basel zugleich vor grossen Chancen und 
Herausforderungen. Insbesondere gilt es aber für den Kanton, den aus der eigenen Entwicklung 
heraus logischen nächsten Schritt der Professionalisierung und Strukturentwicklung zu unterstüt-
zen, damit die Kaserne Basel ihren Auftrag in einem sich wandelnden Umfeld in angemessener 
Form umsetzen kann. Andernfalls wird eine Stagnation riskiert, die sich negativ auf die Kaserne 
Basel und die gesamte Freie Szene auswirken könnte. 

Der Antrag und die Begründungen für die Erhöhung der Staatsbeiträge betreffen schwerpunkt-
mässig den Bereich regionale, nationale und internationale Koproduktionen sowie die Stellenan-
passungen der Mitarbeitenden. Ebenso beinhaltet er die Aufstockung des bisher minimal dotier-
ten Bereichs Kulturelle Bildung und Vermittlung, Themen, die der Regierungsrat inhaltlich 
unterstützt und welche er im Kulturleitbild Basel-Stadt verankert hat. Das Ansinnen, die strukturell 
noch immer sehr tiefen Gehälter der Mitarbeitenden schrittweise auf ein Niveau anzuheben, das 
mit ähnlichen Schweizer Institutionen vergleichbar ist, soll aus Sicht der personellen Nachhaltig-
keit und einem sozialpolitischen Bewusstsein ebenfalls unterstützt werden. 

Die vorgeschlagene Erhöhung basiert auf einer sorgfältig entwickelten Strategie und ermöglicht 
mittelfristige Perspektiven. Nach einer Phase der Sanierung 2008–2012 und der Konsolidierung 
2013–2016 ist es nun möglich, die Kaserne Basel sinnvoll weiter zu entwickeln, was in der kom-
menden Periode 2017–2020 wie dargestellt umgesetzt werden soll. Vor diesem Hintergrund ist 
der Regierungsrat überzeugt davon, dass der Erhöhungsantrag im Sinne der profilierten Entwick-
lung eines attraktiven, szenenahen Kulturortes mit überregionaler Ausstrahlung für die gesamte 
Bevölkerung sinnvoll, sorgfältig begründet und kulturpolitisch notwendig ist. 

3. Teuerungsausgleich 

Aus formalen Gründen besteht kein Anrecht auf Teuerungsausgleich gemäss § 12 des Staatsbe-
tragsgesetzes. 
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4. Beurteilung nach § 3 des Staatsbeitragsgesetzes 

Öffentliches Interesse des Kantons an der erbrachten Leistung (§ 3 Abs. 2 lit. a Staatsbei-
tragsgesetz): 

Die Kaserne Basel ist nach wie vor der wichtigste Produktions- und Spielort der lokalen, regiona-
len, nationalen wie auch internationalen freien Musik-, Tanz- und Theaterszene in Basel und ein 
fester Bestandteil der kulturellen Vielfalt in unserer Stadt. Sie ist seit ihrer Entstehung vor über 
30 Jahren ein kontinuierlich und innovativ arbeitender Verein, der sich der freien Szene mit Erfolg 
annimmt. 

Der Nachweis eines öffentlichen Interesses des Kantons an der Erfüllung der Aufgabe ist damit 
erbracht. 
 

Nachweis, dass die Leistung ohne Finanzhilfe nicht hinreichend erfüllt werden kann 
(§ 3 Abs. 2 lit. B Staatsbeitragsgesetz): 

Ein Kulturbetrieb mit einem nicht-kommerziell ausgerichteten Angebot wie die Kaserne Basel 
kann ohne staatliche Mittel nicht existieren. Dies belegt zum einen die bisherige Geschichte der 
Kaserne Basel und zum andern der Vergleich mit ähnlichen Betrieben in der Schweiz, die eben-
falls mit regelmässigen staatlichen Beiträgen unterstützt werden. 

 

Zumutbare Eigenleistung und Nutzung der übrigen Finanzierungsmöglichkeiten durch die 
Staatbeitragsempfängerin (§ 3 Abs. 2 lit. c Staatsbeitragsgesetz): 

Der Eigenfinanzierungsgrad der Kaserne Basel hat sich in den letzten beiden Staatsbeitragsperi-
oden von 26% auf rund 30% gesteigert. Angesichts der spartenbedingten Schwankungen ist dies 
ein positives Ergebnis. In allen Bereichen wurde und wird es trotz grosser Anstrengungen schwie-
riger, Drittmittel zu generieren. Vor diesem Hintergrund wird eine angemessene Eigenleistung 
erbracht und die Ertragsmöglichkeiten werden durch die Staatsbeitragsempfängerin genutzt. 

 

Sachgerechte und kostengünstige Leistungserbringung (§ 3 Abs. 2 lit. d Staatsbeitragsge-
setz): 

Die Kaserne Basel fordert und fördert mit ihren thematisch aktuellen und gesellschaftlich oft rele-
vanten Veranstaltungen den Dialog mit bzw. zwischen den verschiedenen Generationen und Kul-
turen in Basel.Sie realisiert als führende Veranstalterin unserer Region interessante, oftmals ein-
zigartige und erfolgreiche Produktionen aus der regional, national und international renommierten 
freien Kulturszene auf ihren Bühnen. Jede Saison wurden etwa durchschnittlich 250 Veranstal-
tungen durchgeführt. Die Geschäftsführung zeigt ein hohes Kostenbewusstsein und strenge 
Budgetkontrolle. Die sachgerechte Erfüllung der Aufgabe ist damit gegeben. 

Die Ausrichtung des Staatsbeitrags erfüllt somit alle Voraussetzungen des Staatsbeitragsgeset-
zes. 

5. Formelle Prüfungen und Regulierungsfolgenabschätzung 

Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ratschlag gemäss § 8 des Gesetzes über den 
kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 14. März 2012 überprüft. 
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6. Antrag 

Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-
henden Beschlussentwurfes. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

        
 
Dr. Guy Morin 
Präsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 
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Grossratsbeschluss 
 

Ratschlag betreffend Bewilligung von Staatsbeiträgen an den Ver-
ein Kulturwerkstatt Kaserne für die Jahre 2017–2020 
 
(vom [Datum eingeben]) 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel Stadt, nach Einsichtnahme in den Ratschlag des Regierungs-
rates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen Antrag der Bil-
dungs- und Kulturkommission vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 

Für den Verein Kulturwerkstatt Kaserne werden Ausgaben von Fr. 10‘014‘140 für die Jahre 
2017–2020 bewilligt (Staatsbeitrag 2017: Fr. 2‘203‘535, bestehend aus Fr. 1‘635‘000 Grund-
staatsbeitrag und Fr. 568‘535 zweckgebunden für Miete; Staatsbeitrag 2018–2020: 
Fr. 2‘603‘535 p.a., bestehend aus Fr. 2‘035‘000 p.a. Grundstaatsbeitrag und Fr. 568‘535 p.a. 
zweckgebunden für Miete). 

 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum. 
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Kalkulation 2017 Verein Kulturwerkstatt Kaserne

Übersicht der Subventionserhöhung

A1 künstlerisches Programm, Theater&Tanz&Musik 30'000

A2 Kulturelle Bildung / Vermittlung 20'000

B1 Stellenaufstockungen 20'000

B2 Lohnanpassungen 30'000

total 100'000

Aufwand Ertrag

1 Aufwand Veranstaltungen ohne Erh.   mit Erh. 1 Mitglieder / Gönner ohne Erh. mit Erh

Theater & Tanz Mitglieder, Zuwendungen
Ertrag 269'000 269'000             Mitglieder & Gönner 8'000 8'000                
Aufwand 522'000 542'000             *A1 private Zuwendungen 8'000 8'000                

Spenden 10'000 10'000             
Erfolg Tanz & Theater -253'000 -273'000            Total Mitglieder, Zuwendungen 26'000 26'000             

Musik
Ertrag 561'200 561'200             2 Pachteinnahmen
Aufwand 661'760 671'760             *A1

Pachteinnahmen
Erfolg Musik -100'560 -110'560            Pachteinnahmen 280'000 280'000          

Feldschlösschen Rückvergütung 20'000 20'000             
Kooperationen Total Pachteinnahmen 300'000 300'000          

Ertrag 40'000 40'000                
Aufwand 110'000 110'000             

3 Subventionen beantragt:
Erfolg Diverse -70'000 -70'000               

Subventionen
Vermietung Subvention Basel-Stadt 1'535'000 1'635'000      

Ertrag 150'000 150'000             Subvention Miete 568'535 568'535
Aufwand 31'000 31'000                Subvention Basel-Land 750'000 750'000          

Total Subventionen beantragt 2'853'535 2'953'535      
Erfolg Vermietungen 119'000 119'000             

Total Subv Bedarf Veranst. -304'560 -334'560            * 4 Sponsoren / Stiftungen **

2 Verwaltung & Betrieb Sponsoren allgemein
Verwaltungskosten Diverse Sponsoren 5'000 5000

Personalaufwand 1'671'079 1'721'079         *B1&2 Stiftungen 10'000 10000
Verwaltungsaufwand 136'000 136'000             Total Sponsoren 15'000 15000
Öffentlichkeitsarbeit und 
Vermittlung 182'500 202'500             *A2
Liegenschaftsaufwand 141'000 141'000             
Miete 568'535 568'535             
Technikaufwand 145'000 145'000             

Total Verwaltung & Betrieb -2'844'114 -2'914'114       * Das Budget basiert auf der aktuellen Kostenstruktur

3 Reserve / Rückstellungen ** Drittmittel für das Programm sind direkt bei den 
Unvorhergesehenes 15'000 15'000                 Veranstaltungen eingerechnet. 
a.o. Aufwand 10'000 10'000                
Rückstellungen 10'000 10'000                

Total Reserve Rückstellungen -35'000 -35'000               

4 Abschreibungen
Abschreibungen 10'000 10'000                

Total Abschreibungen -10'000 -10'000               

Total Aufwand -3'193'674 -3'293'674       Total Ertrag 3'194'535 3'294'535      

GEWINN / VERLUST 861  861 

RA Kaserne Basel
Beilage 5



Kalkulation 2018, BS und BL Verein Kulturwerkstatt Kaserne

Übersicht der Subventionserhöhung BS und BL

A1 künstlerisches Programm, Theater&Tanz&Musik 380'000

A2 Kulturelle Bildung / Vermittlung 45'000

B1 Stellenaufstockungen 100'000

B2 Lohnanpassungen 100'000

total 625'000

Aufwand Ertrag

1 Aufwand Veranstaltungen ohne Erh.   mit Erh. 1 Mitglieder / Gönner ohne Erh. mit Erh

Theater & Tanz Mitglieder, Zuwendungen
Ertrag 269'000 269'000             Mitglieder & Gönner 8'000 8'000                
Aufwand 522'000 852'000             *A1 private Zuwendungen 8'000 8'000                

Spenden 10'000 10'000             
Erfolg Tanz & Theater -253'000 -583'000            Total Mitglieder, Zuwendungen 26'000 26'000             

Musik
Ertrag 561'200 561'200             2 Pachteinnahmen
Aufwand 661'760 711'760             *A1

Pachteinnahmen
Erfolg Musik -100'560 -150'560            Pachteinnahmen 280'000 280'000          

Feldschlösschen Rückvergütung 20'000 20'000             
Kooperationen Total Pachteinnahmen 300'000 300'000          

Ertrag 40'000 40'000                
Aufwand 110'000 110'000             

3 Subventionen beantragt:
Erfolg Diverse -70'000 -70'000               

Subventionen
Vermietung Subvention Basel-Stadt 1'535'000 2'035'000      

Ertrag 150'000 150'000             Subvention Miete 568'535 568'535
Aufwand 31'000 31'000                Subvention Basel-Land 750'000 875'000          

Total Subventionen beantragt 2'853'535 3'478'535      
Erfolg Vermietungen 119'000 119'000             

Total Subv Bedarf Veranst. -304'560 -684'560            * 4 Sponsoren / Stiftungen **

2 Verwaltung & Betrieb Sponsoren allgemein
Verwaltungskosten Diverse Sponsoren 5'000 5000

Personalaufwand 1'671'079 1'871'079         *B1&2 Stiftungen 10'000 10000
Verwaltungsaufwand 136'000 136'000             Total Sponsoren 15'000 15000
Öffentlichkeitsarbeit und 
Vermittlung 182'500 227'500             *A2
Liegenschaftsaufwand 141'000 141'000             
Miete 568'535 568'535             
Technikaufwand 145'000 145'000             

Total Verwaltung & Betrieb -2'844'114 -3'089'114       * Das Budget basiert auf der aktuellen Kostenstruktur

3 Reserve / Rückstellungen ** Drittmittel für das Programm sind direkt bei den 
Unvorhergesehenes 15'000 15'000                 Veranstaltungen eingerechnet. 
a.o. Aufwand 10'000 10'000                
Rückstellungen 10'000 10'000                

Total Reserve Rückstellungen -35'000 -35'000               

4 Abschreibungen
Abschreibungen 10'000 10'000                

Total Abschreibungen -10'000 -10'000               

Total Aufwand -3'193'674 -3'818'674       Total Ertrag 3'194'535 3'819'535      

GEWINN / VERLUST 861  861 
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künstlerisches Programm

A 1) 

Deckung der gestiegenen Kosten im Bereich Koproduktionen und 
Gastspiele sowie qualitative und quantitative Sicherung des 
Musikprogramms 30000 280000

A 2) Ausbau des Bereiches Kulturelle Bildung / Vermittlung 20000 20000

Total künstlerisches Programm CHF 50'000.00 CHF 300'000.00

Personal & Betrieb

B1) Mittel für Stellenaufstockungen 20000 100000

B2) Mittel für Lohnanpassungen 30000 100000

Total Personal & Betrieb CHF 50'000.00 CHF 200'000.00

Total zusätzlicher Subventionsbedarf CHF 100'000.00 CHF 500'000.00

Jährlicher zusätzlicher Subventionsbedarf 2017
Jährlicher zusätzlicher Subventionsbedarf 2018-

2020, 2017: 100'000.- CHF +  2018: 400'000.-                                                                                    
gesamte  Erhöhung 2018-2020: 500'00.- CHF

ÜBERSICHT der beantragten Subventionserhöhung an den Kanton Basel-Stadt

B) Personal

A) Theater/ Tanz/ Musik

Kulturelle Bildung / Audience Development / Vermittlung

Betriebliche Massnahmen mit Auswirkungen auf das Budget
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künstlerisches Programm

A 1) 
Deckung der gestiegenen Kosten im Bereich Koproduktionen und Gastspiele sowie 
qualitative und quantitative Sicherung des Musikprogramms 100000

A 2) Ausbau des Bereiches Kulturelle Bildung / Vermittlung 25000

Total künstlerisches Programm CHF 125'000.00

Total zusätzlicher Subventionsbedarf CHF 125'000.00

Kulturelle Bildung / Audience Development / Vermittlung

Betriebliche Massnahmen mit Auswirkungen auf das Budget Jährlicher zusätzlicher Subventionsbedarf 2018-2020

ÜBERSICHT der beantragten Subventionserhöhung an den Kanton Basel-Landschaft

A) Theater/ Tanz/ Musik

RA Kaserne Basel
Beilage 7b


	Blatt1
	Blatt1

